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Der Wasserschleier zieht viele an
Die Installation auf der Dietiker Vorstadtbrücke könnte ein fester Bestandteil des Quartiers werden.

Virginia Kamm

Die Dietiker Vorstadtbrücke ist
zurzeit gut besucht. Zu den zahl-
reichenVelofahrerinnenundVe-
lofahrern, die sie täglich passie-
ren, kommen seit rund drei Wo-
chen Schaulustige hinzu, die
eine neue Installation mitten auf
der Brücke bewundern. Dabei
handelt es sich um einen soge-
nannten Wasserschleier. An
einem Metallgitter fliesst Was-
ser hinunter in die Reppisch, um
danach wieder hochgepumpt zu
werden. Auf diese Weise inten-
siviert sich das Rauschen des
Flusses.

Der Wasserschleier ist im
Rahmen des Projekts «Ruheor-
te. Hörorte. Akustische Qualität
im Limmattal» entstanden. Die
künstlerische Leitung liegt bei
Andres Bosshard, der sich schon
seit vielen Jahren mit Klängen
beschäftigt und bereits in der
Vergangenheit Klangspazier-
gänge durch Dietikon organi-
siert hat. «Ruheorte. Hörorte.»
ist für die Regionale Projekt-
schau Limmattal, kurz Regiona-
le 2025, nominiert, wo verschie-
dene Projekte präsentiert wer-
den, die das Limmattal als
Lebens- und Wirtschaftsraum
weiterentwickeln wollen. Zu-
dem wurde das Projekt vom
Bund als Modellvorhaben für
eine nachhaltige Raumentwick-
lung ausgewählt.

Ebenfalls Teil des Projekts
ist neben Klangspaziergangs-
routen in Dietikon, Schlieren,
Spreitenbach, Neuenhof und
Baden auch eine Klanginstalla-
tion im Velohaus am Bahnhof
Dietikon. Das sogenannte Was-
serschloss im Velohaus ist Teil
des kürzlich eröffneten Limmat-
trails. Über Lautsprecher wer-
den verschiedene Geräusche ins
Glashaus transportiert, etwa Vo-
gelgezwitscher oder Wasserplät-
schern. Die End-Idee sei eine
Live-Übertragung der Klänge
der Reppisch, sagt Daniela Hal-
lauer, Leiterin Kultur und Ge-

sellschaft und stellvertretende
Geschäftsleiterin der Regionale
2025. In der Nacht sind beide In-
stallationen ausgeschaltet.

Das Projekt «Ruheorte. Hör-
orte» hat das Ziel, auch für die
akustische Qualität im lärmge-
plagten Limmattal zu sensibili-
sieren. Mit den Installationen
werden zwei neue Stimmen im
Dietiker Zentrum hörbar, heisst
es in einer Medienmitteilung
der Regionale 2025. Hallauer
sagt: «Bei Projekten fällt das
akustische Element aus finan-
ziellen Gründen oft weg. Dabei
ist es so wichtig für unser Wohl-
befinden, gerade bei den vielen
Baustellen in Dietikon.»

InDeutschland
hergestellt
Tatsächlich sorgt vor allem der
neue Wasserschleier für viel
Freude bei der Dietiker Bevölke-
rung: Die Fotos und Videos da-
von häufen sich auf Facebook.

Allerdings gibt es auch kritische
Stimmen: «Lässig, aber das
musste man jetzt extra in
Deutschland herstellen lassen?
Gibt es kein Metallatelier im
Limmattal?», fragt eine Nutze-
rin beispielsweise in den Kom-
mentaren. Hergestellt wurde die
Installation nämlich von der ba-
den-württembergischen Metall-
atelier GmbH. «Andres Boss-
hard arbeitet schon seit Jahren
mit diesem Unternehmen zu-
sammen», begründet Hallauer
dies. «Es war toll, auf die Erfah-
rung und das Materialwissen
des Metallateliers zurückgreifen
zu können.»

Es habe auch bereits Rück-
meldungen gegeben, dass das
Passieren der Vorstadtbrücke
mit viel Gepäck durch den Was-
serschleier erschwert werde, so
Hallauer. Deshalb kann man ihn
bei Bedarf durch das Drücken
eines gelben Knopfs unterbre-
chen und wieder einschalten.

Gekostet haben der Wasser-
schleier und das Wasserschloss
inklusive Material, Bewilligung,
Testphase und Aufbau zusam-
men rund 180000 Franken.
Hauptgeldgeber des Projektes
sei der Bund, sagt Hallauer.
Den Rest habe die Zürcher Bau-
direktion, das Aargauische De-
partement Bau, Verkehr und
Umwelt und die Stadt Dietikon
finanziert.

Wie lange die temporären
Installationen noch bestehen
werden, ist noch nicht klar.
«Vielleicht wird der Wasser-
schleier ja ein fester Bestandteil
des Quartiers», sagt Hallauer.
Zurzeit sind der Wasserschleier
und das Wasserschloss aber
bis Ende Oktober bewilligt.
Und wie geht es mit «Ruheorte.
Hörorte.» weiter? «Ich werde
an der nächsten Sitzung im
Oktober vorschlagen, dass das
Projekt für die Regionale 2025
ausgewählt und somit an der

abschliessenden Projektschau
2025 gezeigt wird», sagt sie.
«Das Projekt ist schon weit
umgesetzt und hat vieles aus-
gelöst.»

Die Bevölkerung ist zum
Mitmachen eingeladen
Am Dietiker Sommerfest am
11. Juni kann man im Rahmen
von «Ruheorte. Hörorte.» auf
zwei Klangspaziergängen mit
AndresBossharddenStadtklang
im Dietiker Zentrum erkunden.
Der erste beginnt um 13.30 Uhr,
derzweiteum15Uhr.Treffpunkt
ist beim Wasserschloss im Velo-
haus. Am 16. Juni um 17.30 Uhr
lädtdasProjekt zudemzueinem
Podium ins Gleis 21. Vertreter
aus Raumplanung und Politik
diskutieren zusammen mit der
Bevölkerung darüber, wie man
den Klang in einer Stadt gestal-
tenkann.BeideAnlässesindgra-
tis. Anmelden kann man sich
unter klang@regionale2025.ch.

Der Gemeinderat
hat sich konstituiert
Geroldswil Die Ressorts im Ge-
roldswiler Gemeinderat sind
verteilt, wie die Gemeinde mit-
teilt. Die am 27. März neu ge-
wählte Behörde hat sich am 31.
Mai für die Amtsdauer 2022 bis
2026 konstituiert. Gemeinde-
präsident Michael Deplazes
(parteilos), David Ryser (partei-
los, Finanzen), Peter Vogel
(FDP, Hochbau) und Andreas
Gabi (FDP, Tiefbau und Werke)
behalten ihre Ressorts. Der neu
gewählte Martin Furrer (FDP)
folgt als Liegenschaftenvor-
stand auf Peter Christen (FDP),
der nach 14 Jahren nicht mehr
zur Wahl antrat. Christoph Mül-
ler (SVP), auch neu, wird Sicher-
heitsvorstand. Er löst Martin
Conrad (parteilos, früher SVP)
ab, der den Gemeinderat nach
24 Jahren verlässt. Aline Strub
(FDP) wird Sozial- und Gesund-
heitsvorständin. Sie folgt auf die
nach 24 Jahren abgewählte Ve-
ronika Neubauer (SVP). (sib)

Rechtzeitig angemeldete Kinder erhalten
inzwischen immer einen Betreuungsplatz
2019 landeten Dietiker Kinder auf einer Warteliste, obwohl ihre Eltern sie fristgerecht
für die Tagesstrukturen angemeldet hatten. Warum das inzwischen nicht mehr passiert.

«In den letzten Jahren erhielten
nicht alle Kinder einen Betreu-
ungsplatz», räumt der Dietiker
Stadtrat in seiner Antwort auf
eine Kleine Anfrage von AL-Ge-
meinderat Ernst Joss ein. Im
Schuljahr 2019/20 waren vier
Kinder trotz fristgerechter An-
meldung davon betroffen. Sie
seien deshalb auf einer Warte-
liste gelandet. Dieses Problem
gehört laut Stadtrat aber der
Vergangenheit an: «Mit der Er-
höhung der Betreuungsplätze ab
dem Schuljahr 2020/21 erhiel-
ten alle Eltern bei termingerech-
ter Anmeldung einen Betreu-
ungsplatz für ihr Kind.»

Um rechtzeitig Betreuungs-
personal stellen zu können, sei-

en per Ende März 2021 die An-
meldefristen angepasst worden.
Neu gelten der 30. April und der
31. Oktober als Anmeldetermi-
ne. Seit dieser Anpassung der
Fristen habe allen Eltern bei
rechtzeitigerAnmeldungeinBe-
treuungsplatz zugeteilt werden
können. Anmeldungen ausser-
halb der Fristen können laut
Stadtrat hingegen nur bei genü-
gend Kapazität oder frei wer-
denden Plätzen berücksichtigt
werden, weil die Personalpla-
nung unmittelbar nach Ablauf
der Anmeldefrist erfolge. Sind
keine Plätze mehr frei, kommt
eine Warteliste zum Einsatz.

Um möglichst sicherzustel-
len, dass alle rechtzeitige An-

meldungen auch wirklich
einen Betreuungsplatz erhalten,
seien alle Leitungen der ver-
schiedenen Betreuungseinrich-
tungen schon heute dazu an-
gehalten, bei der Planung
jeweils zehn zusätzliche Betreu-
ungsplätze für Schülerinnen
und Schüler zu schaffen, heisst
es weiter.

«Bestrebt, dengesetzlichen
Auftragumzusetzen»
Gemeinderat Joss wandte sich
mit einem Vorstoss an den
Stadtrat, weil ihm die Geschich-
te einer Mutter zugetragen wor-
den war. Diese sei trotz rechtzei-
tiger Anmeldung auf einer War-
teliste gelandet und habe

telefonisch Bescheid erhalten,
dass Betreuungsplätze auch
bei fristgerechter Anmeldung
nicht garantiert seien. Joss
verweist in seiner Kleinen
Anfrage darauf, dass die Ge-
meinden gesetzlich verpflichtet
sind, den Bedarf nach Tages-
strukturen zu decken. Nur wenn
die Nachfrage das Angebot
übersteigt, sei es ausnahmswei-
se für kurze Zeit erlaubt, Warte-
listen zu führen.

Die Dietiker Schule will
diesen Vorgaben gerecht wer-
den, wie in der Antwort fest-
gehalten wird: «Die Schule ist
bestrebt, den gesetzlichen Auf-
trag betreffend Betreuungsplät-
ze zeitnah umzusetzen.» (flo)

Gleis 21 leidet unter
Loch in der Kasse
Dietikon Im November 2018
hatte der Stadtrat dem Dietiker
Verein Gleis 21 ein zinsfreies
Darlehen von 180 000 Franken
gewährt. Eigentlich müsste der
Verein, der das Kulturhaus Gleis
21 beim Bahnhof betreibt, die-
ses Geld bis 31. Dezember 2023
zurückzahlen – so sieht es der
Darlehensvertrag zwischen dem
Verein und der Stadt vor. Der
Stadtrat hat nun aber entschie-
den, auf die Rückzahlung zu ver-
zichten, «um den Weiterbetrieb
des Treffpunktes und Kulturor-
tes nicht zu gefährden», wie er
mitteilt. Der Stadtrat erklärt zu-
dem, dass das Gleis 21 aufgrund
der Coronapandemie in finan-
zielle Schwierigkeiten geraten
sei und das Darlehen nicht zu-
rückzahlen könne.

Wie es um die Kasse des Kul-
turbetriebs steht, zeigt auch das
Protokoll der Gleis-21-Mitglie-
derversammlung vom 4. Mai.
«Das Ergebnis der Jahresrech-
nung 2021 ist schlecht», wird da
konstatiert. Genauer: Ein Minus
von rund 56 000 Franken vor
Abschreibung. Zur Erinnerung:
Von Januar bis Mai 2021, also
fast die Hälfte des Jahres, blieb
das Gleis 21 wegen der Corona-
massnahmen geschlossen. Zu-
dem wird in der Information zur
Jahresrechnung darauf hinge-
wiesen, dass im Dezember auf-
grund der wieder verschärften
Coronasituation zahlreiche An-
lässe, Essen und Apéros abge-
sagt wurden. Corona-Unterstüt-
zungsleistungen erhielt das
Gleis 21 im Jahr 2021 – im
Gegensatz zu 2020 – kaum
mehr. Denn: Im Sommer 2021
entschied sich der Betrieb, ein
temporäres Brockenhaus sowie
eine EM-Bar einzurichten, «um
als Gleis 21 weiterhin präsent
und offen für die Bevölkerung zu
sein». «Damit haben wir aber
den Anspruch auf Kulturent-
schädigungen und auch auf Er-
werbsausfall der Mitarbeiten-
den verwirkt», heisst es in der
Information zur Jahresrechnung
weiter.

Für die Zukunft will das
Gleis21mehrGelderauftreiben.
Konkret werden kantonale Kul-
tursubventionen und Sponso-
rengelder genannt. Zudem hat
der Verein bei einer Dietiker
Stiftung einen jährlichen Beitrag
von 10 000 Franken beantragt.
Weiter sieht der Verein eine
«enge Kontrolle» der Monats-
abschlüsse und einen «Ausga-
benstopp für nicht dringend nö-
tige Anschaffungen» vor.

Auch die Mitglieder werden
zur Kasse gebeten: So hat der
Verein an seiner Versammlung
die Mitgliederbeiträge verdop-
pelt. Die 120 Einzel- und die 26
Paarmitglieder zahlen neu 100
respektive 150 Franken. Bisher
waren es 50 respektive 80 Fran-
ken. In Zukunft will das Gleis 21
seine Kommunikation stärken
und mehr Mitglieder gewinnen.

Das Präsidium, also Kerstin
Camenisch und Carla Hohmeis-
ter, sagten an der Versammlung,
dass Geschäftsführer Michi
Minder «den schwierigen Job
sehr gut» mache. Im Durch-
schnitt kommen 48 Personen an
die Anlässe. Von Künstlerinnen
und Künstlern erhalte man
«sehr positive Rückmeldun-
gen». Das Gleis 21, die alte Far-
benfabrik Benz, wurde Anfang
2019 offiziell eröffnet. (deg)

Dieser Wasserschleier über der Dietiker Reppisch wurde im Rahmen der Regionale 2025 aufgestellt.

Zudem wurde das Dietiker Velo-
haus in ein akustisches Wasser-
schloss verwandelt. Bilder: vir


